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Abstract

In this article, the authors provide insight into parental educational behaviour 
-

perceived parental educational goals and expectations from the children’s point 
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1 sind Erziehungsstile „relativ sinneinheitlich ausgeprägte Möglich-
-

2

als Grundhaltungen, die „konkret in Erziehungspraktiken ausgedrückt“ werden. 
Liebenwein3

eine vernachlässigende Haltung, und Erziehungsziele wie etwa die Erziehung zu 
Selbständigkeit oder Durchsetzungsstärke. Diese drei Aspekte determinieren den 

-
-

Stein. An dieser Stelle bedanken wir uns bei der studentischen Mitarbeiterin Lisa Lemmink für die 
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3 Siehe S. Liebenwein, -
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4 wesentlich. Erziehungs-
stile werden durch Erziehungsziele gelenkt. Erziehungsstile und Erziehungszie-

Lehrkräfte und Eltern geprägt und prägen auch wiederum wesentlich die eigenen 

des Religionsmonitors zeigen.5
Lewin6 bestimmt ursprünglich drei Erziehungsstile: den autoritären, den demokra-

8 
erweitern diese auf insgesamt vier Erziehungsstile: autoritär, autoritativ, permissiv 
und vernachlässigend.9 10 können Erziehungsstile anhand der zwei 

-

11.
Die Erziehungsstile von Eltern in informellen Erziehungssituationen in den Fami-
lien sowie von Lehrkräften und Erzieher/innen im formellen Kontext von Erzie-

12 

christlichen Hintergrundes erlebte Erziehung in den Familien betrachtet, weshalb 

-
giebigkeit versus Kontrolle sind vier elterliche Erziehungsstile unterscheidbar: der 

-
-

S. 14.
5 Siehe M. Stein, 

-
-
-

6 Siehe K. Lewin, 
„Current patterns of parental authority“

, in: 
P.-A. Cowan/E.-M. Hetherington (Hg.),  2 (1991), 
S. 111–163.

-
action“, in: E. M. Hetherington (Hg.), 
and social development 4 (1983).

.
10 Siehe ebd.
11 Ebd., S. 111.
12 Siehe Stein, , München 3
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13 unterteilt den 
autoritativ-demokratischen Erziehungsstil weiter in den autoritativen Stil, der sich 

-

ist.

Tabelle 1: Erziehungsstile (eigene Darstellung nach Lewin14 15, 
16, Liebenwein , Stein18):

Wärme und Zuwendung

hoch mittel niedrig

Ausgeübte 
Kontrolle

hoch autoritativ autoritär

mittel demokratisch

niedrig permissiv- 
verwöhnend

zurückweisend- 
vernachlässigend

Der autoritative Erziehungsstil verbindet hohe Herausforderungen und hohe Zu-
wendung. Eltern mit einem autoritativen Erziehungsstil sind fürsorglich und füh-
len sich ihren Kindern emotional stark verbunden. Zudem unterstützen sie ihre 

-
lischen Aufgaben. Horn u. a.19 -
se ihrer Kinder eingehen und deren Autonomie fördern. Auch der demokratische 

mittleren Anforderungen. Der Erziehungsstil autoritärer Eltern ist geprägt durch 
20 wird dieser Er-

Kindes wird massiv eingeschränkt und Eltern wollen das Verhalten und die Ein-
stellungen ihrer Kinder formen und kontrollieren und agieren dabei „restriktiv, 
zurückweisend und wenig einfühlsam“21 -
delt es sich um hohe Zuwendung bei niedrigen Herausforderungen. Permissiv er-

13 Siehe Liebenwein, .
14 Siehe Lewin, .
15 Current patterns of parental authority; ders., 

early adolescent transition“.
16 .

 Siehe Liebenwein, .
18 Siehe M. Stein, -

rische Bedingungen“
.

19 Siehe K.-P. Horn u. a. (Hg.), , Regensburg 2011.
20 .
21 Horn u. a., 
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ziehende Eltern stellen kaum Regeln auf. Gibt es doch Regeln, so erwarten sie 
nicht, dass diese Regeln eingehalten werden. Eltern meiden Konfrontationen mit 
ihren Kindern und das Durchsetzen von Grenzen. „Auf Strafen oder autoritäre Er-
ziehungspraktiken“ wird verzichtet.22

Vernachlässigende Eltern lassen das Kind ohne Kontrolle oder Eingreifen han-
deln. Sie zeigen kaum Interesse an der Erziehung des Kindes oder an der emotio-

Regeln, Grenzen oder Strukturen.23 Die verschiedenen Erziehungsstile haben 
unterschiedliche Auswirkungen auf das spätere Verhalten der Kinder. Autorita-
tiv oder demokratisch erzogene Kinder sind selbstbewusst, sozial kompetent und 
leistungsfähig. Forschungsergebnisse zeigen, dass der autoritative beziehungswei-

kindliche Entwicklung“ gilt.24

Es existieren auch Studien, die sich der Frage widmen, wie zufrieden die Kinder 
mit dem erlebten Erziehungsstil im Elternhaus bzw. dem erlebten Erziehungskli-

Abständen umgesetzte Shell Jugendstudie, welche die Einstellungen und Haltun-
gen der Zwölf- bis 25-Jährigen sowohl qualitativ als auch quantitativ querschnitt-
lich erfasst. Demnach steigt seit den 1980er Jahren kontinuierlich die Zufrieden-
heit der Kinder mit der erlebten Erziehung. Die Studie fragt danach, ob man die 
eigenen Kinder ganz anders, teilweise anders, in etwa ähnlich oder genauso wie 
die eigenen Eltern erziehen würde. Der Prozentsatz derjenigen, welcher die eigene 
spätere Erziehung genauso oder in etwa so wie die Eltern umsetzen würden, steigt 

25

Shell Studie mit dem stets freundschaftlicheren, demokratischeren Erziehungsstil 
begründet wird, der von Eltern bei der Erziehung gewählt wird und auch aus Sicht 

2 Studien zu den Erziehungserfahrungen junger Menschen muslimischen 
Glaubens

Zu den Erziehungsstilen in Familien mit muslimischem Glauben gibt es bisher 
kaum Studien.26 Zumeist wird der Vergleich zwischen einheimisch-deutschen Fa-

22 , Heidelberg 2009, S. 243.
23

(Hg.), -
, Münster 2015; Horn u. a., -

schaft
24 Siehe Horn u. a., .
25 Siehe Shell Deutschland Holding (Hg.), -

bruch, Frankfurt a. M. 2015.
26 Bildungsbrücken bauen
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milien und Familien mit Migrationshintergrund in Deutschland insgesamt vor-
genommen, worunter jedoch sowohl Familien muslimischen Glaubens wie auch 
nichtmuslimische Familien mit Migrationshintergrund fallen. In einem Gutachten 

 mit Familien 
mit Migrationshintergrund und stellt auch basierend auf bisherigen Studien und 
Statistiken ausführlich die Erziehungssituation und die gewählten Erziehungsstile 
und -mittel in Migrationsfamilien dar. Sowohl in einheimisch-deutschen als auch 
in Migrationsfamilien wird das Erziehungsklima von den Kindern zumeist als gut 

-

wie Ehrfurcht vor den Autoritäten oder älteren Personen sowie rigidere Sexual- 
und Geschlechternormen und -rollen und achten stärker auf die Vermittlung re-

28

Nachfolgend werden diejenigen Studien genauer betrachtet, welche das Erzie-
hungsverhalten in türkisch-muslimischen Familien mit Migrationshintergrund 

nehmen.
Zu den Studien, die sich explizit muslimisch-türkischstämmigen Familien als 

-
-

lien29 30 zu religiösen Erziehungspraktiken bei muslimischen 
-

terschiedlicher ethnisch-religiöser Herkunft31, zur Erziehung und zum Aufwach-
sen junger Muslim/innen in Deutschland und zur muslimischen Religiosität und 

, in: S. Hade-
ler/K. Moegling/G. Hund-Göschel (Hg.), , , 
Immenhausen 2016b, S. 211–225.

, Münster 32011.
28 ; M. Stein, -

und Anforderungen an einen ‚guten Islamunterricht‘“.
29 Vgl. M. Alamdar-Niemann, -

lien“
30 -

reich“

31 -
-

grund, Münster 2006.
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zu muslimischen Erziehungsvorstellungen, von Spenlen die Studie zu den Erzie-
hungsvorstellungen in Migrantenfamilien aus der Türkei32

33 -
34 zur religiösen Sozialisation und religiösen 

Erziehung in muslimisch-türkischen Akademikerfamilien.
-

stämmigen-muslimischen Familien sind oftmals widersprüchlich. Nach einigen 
-

Überbehütung gekennzeichnet“35 -
-

hungsmanuale und Erziehungsratgeber aus dem islamischen Kontext andererseits, 
dass Erziehung in islamischen Familien tendenziell rigider und strenger sei als in 
christlichen einheimisch-deutschen Familien. So sei der Erziehungsstil „aggressi-
ve Strenge“ bei Müttern und Vätern islamischen Glaubens mit türkischem Migra-

36

Nach Spenlen  ist das Erziehungsverhalten türkischstämmiger Eltern von unter-
-

ter der Eltern, „ihrer Sozialisierung, ihrem Einkommen sowie ihrer Ausbildung, 
38

Spenlen39, dass türkischstämmige Familien traditioneller erziehen und leben. 
Demnach ist primär die Frau für die Erziehung zuständig. Spenlen zeigt die starke 
Altersabhängigkeit der Kindererziehung in türkischstämmigen Familien, nämlich 
dass Kinder mit türkischem Migrationshintergrund in den ersten drei Lebensjah-
ren permissiv-nachgiebig erzogen werden und erst ab dem siebten Lebensjahr die 
autoritative zunimmt – bis hin zu autoritärer Erziehung. Ab der Pubertät herrscht 
dann entsprechend eine strengere Kontrolle und Überwachung.40 Auch steht die 
Familie stets im Zentrum des Lebens der Kinder mit türkischem Migrationshinter-

32 Siehe K. Spenlen, -
rantenfamilien aus der Türkei“

33
34 -

35 Bildungsbrücken bauen -
, in: H. Keller (Hg.), 

S. 385–435.
36 .

 Siehe Spenlen, .
38 Vgl. ebd., S. 136; Stein, ; dies., 

; dies., .
39 Siehe Spenlen, .
40 Siehe ebd.
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-
gefühl“41.
Insgesamt werden Körperstrafen in türkischstämmigen Familien öfter angewandt 

-
mal geschlagen“ zu werden.42

Schicht relativiert, wonach bei Kontrolle der Schichtvariable in einheimisch-deut-
schen Familien ein ähnlich autoritär-aggressiver Erziehungsstil vorherrscht.43

der Eltern wird ein leistungsorientierter und empathischer (warmer) oder ein per-
missiv-nachsichtiger Erziehungsstil als kennzeichnend für die Familie genannt.44

45 wurden 
-

fragten erlebten ein hohes Anspruchsniveau, gleichzeitig aber auch unterstützende 
Elemente. Die Erziehung wird dabei als verständnisvoll wahrgenommen. So ga-

liebevoll“ erzogen zu werden.46 Nur ein geringer Anteil fühlt sich streng oder zu 

Es existieren zudem Studien und Aufsätze, welche dezidiert die religiöse Erzie-
-

48, Klinkhammer49, Frese50, Nökel51, 
52 53 54

41 Ebd., S. 141.
42 Bildungsbrücken bauen, S. 128.
43 Siehe ebd.
44 Siehe Alamdar-Niemann, .
45 .
46 Vgl. ebd., S. 123.

Bildungsbrücken bauen.
48 -

Deutschland
49 G. Klinkhammer, -

-
land, Marburg 2000.

50 H.-L. Frese, 

51 S. Nökel, 

52 -
, in: H. J. 

Jugendkulturen
53 .
54 -
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55 56

-
-
-

-

-

muslimische Akademikereltern nach ihren Erziehungsvorstellungen. Die Studie 

rückblickend heraus. Die befragten Kinder befürworten einen intellektuellen Zu-
-

schen Verständnis der Religion der Eltern.58

-
zeigt, wesentlich durch die von ihnen erlebte Erziehung im Elternhaus bestimmt. 

Haltungen an die Kinder weiterzugeben.59 -
-

kant geringer als bei den Einheimisch-Deutschen. Hajdar u. a.60 führen dies darauf 
zurück, dass teilweise die Minderheitenkultur oder -religion mit der Mehrheitskul-

-
men, wie sie etwa in der Schule oder im interethnischen Freundeskreis vorgelebt 

, in: 

55
56 , 

-

.
58 , S. 414.
59 Siehe Stein, .
60 Siehe A. Hajdar u. a., 

„Intergenerationale 

-
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der Mehrheitskultur erlebt.61

Jugendliche mit muslimischem Hintergrund fest:

Religion und der in den Familien tradierten Religion, deren Realisierung gleichwohl nur auf Zeit 
abgelehnt bzw. ‚für jetzt‘ noch zurückgestellt wird.62

-
deutungen konfrontiert sind, die konträr zueinander sind, um weiterhin handlungsfähig zu bleiben. 

jedoch in der Familie keine Diskussions- und Streitkultur, wird der Gehorsam darüber hinaus re-
ligiös legitimiert und dadurch die Kritik an Autoritäten zu einem Denktabu erklärt, so lassen sich 
diese Kompetenzen bei Kindern nur schwer ausbilden.63

-

64

3 Forschungsdesiderate und Forschungsfragen

-
mittel insgesamt im Jugendalter schon sehr gut untersucht sind, gibt es bislang 
relativ gesehen wenige Forschungen zum Vergleich zwischen einheimisch-deut-
schen und migrantischen Familien. Ebenso werden bisher oftmals lediglich mig-
rantische Familien insgesamt betrachtet, jedoch wenig binnendifferenziert nach 

Familien betrachtet, welche jedoch nicht mit muslimischen Familien insgesamt 
gleichzusetzen sind, da diese auch zunehmend von arabischstämmigen Familien 

Deutschlands durchliefen. Hierbei wurde bisher kaum der Aspekt der Religion be-

61 Siehe Hajdar u. a., „Parent-child value similarity“; ders. u. a., -
keit“.

62 -
-

63 , S. 51.
64 Vgl. M. Stein, -

; dies., -
.
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-
len an Zugewanderten. Ein besonderes Augenmerk muss hierbei auf die Erziehung 
in muslimischen Familien gelegt werden. Insbesondere die in den letzten Jahren 

Glaubens und stammen aus islamisch geprägten Ländern.65 Viele der muslimi-
66 ha-

-

-

formuliert und im Rahmen der vorgestellten Studie untersucht:

 –
ihrer Einschätzung des elterlichen erlebten Erziehungsstils?

 –
mit der erlebten Erziehung im Elternhaus?

 – -
kultur und der einheimisch-deutschen Kultur?

 –
Christ/innen bei ihren Eltern wahrgenommen?

 –
 –

4 Studie „Interethnische Heterogenität in der Erziehung“67

-
gen von jungen Menschen untersucht. Zudem werden die Ergebnisse im Zusam-
menhang mit der ethnischen Herkunft, mit den Erziehungserfahrungen und mit 
den mono- bzw. interethnischen Freundschaften junger Erwachsener detailliert 
dargestellt. In der Studie wird auf das Mixed-Method-Design68 zurückgegriffen, 

65 -
, Gütersloh 2016.

66 -

68
, Köln 2012; C. Teddlie/A.  Tashakkori: 

, in: Research in the Schools 13 
(2006) 1, S. 12–28.
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die jedoch eng aufeinander bezogen sind und daher als Mixed-Methods-Studie 
bezeichnet werden können.69 Ausgangspunkt der Mixed-Methods-Forschung und 
insbesondere auch der Festlegung eines konkreten Mixed-Methods-Forschungs-
designs sind die zu beantwortenden Forschungsfragen.  Nach Morse  lassen 
sich neun verschiedene Mixed-Methods-Designs unterscheiden. Hierbei benennt 
 Morse -
folge (simultan oder sequenziell) und das Kriterium der Gewichtung (gleichge-
wichtig oder übergeordnet). Creswell und Plano

Das Triangulationsdesign kombiniert quantitative (Fragebogendaten) und qualita-

Das konkrete Forschungsdesign wurde in Erwägung der vier grundlegenden De-
terminanten für die Auswahl eines Mixed-Methods-Designs nach Creswell und 
Plano  bestimmt:

 –
 –

Studie,
 – die Reihen- bzw. Abfolge sowie
 – die Integration der quantitativen und qualitativen Forschung.

quantitativer und qualitativer Forschung, ist aus den angeführten Forschungsfra-
gen ersichtlich. So werden die beiden Datenarten dazu genutzt, um durch den 

-

qualitativen Forschung innerhalb der Studie, ergibt sich Gleichrangigkeit. Die 
Abfolge der quantitativen und qualitativen Forschung (dritte Determinante) ist 
simultan. Im Hinblick auf die vierte Determinante werden die quantitativen und 
qualitativen Ergebnisse am Schluss zusammengefasst und gegenseitig ergänzt.

69 Siehe A. Tashakkori/C. Teddlie, -
proaches

, Thousand 
22011.

 Vgl. J. M. Morse, , in: Nur-
sing Research 40 (1991) 2, S. 120–123.

 Vgl. ebd.
 Vgl. Creswell/Plano, .
 Vgl. ebd., S. 63ff.
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In der Studie werden somit qualitative und quantitative Methoden verwendet, um 

Erwachsenen im Detail zu rekonstruieren. Es wurden 1.090 junge Menschen mit 
und ohne Migrationshintergrund mittels eines Fragebogens befragt. Zudem wur-

-
views mit Lehrkräften zur Situation und zum Arbeiten in interethnisch gemischten 
Schulklassen geführt. Die Lehrkraftbefragung sowie die Ergebnisse der quantitati-
ven Teilstudie sind nicht Teil dieser Darstellung. Diese Ergebnisse werden aktuell 
zu den unterschiedlichen Schwerpunkten publiziert.  Eine zusammenhängende 
Veröffentlichung aller Daten im Sinne des Mixed-Methods-Forschungsdesigns 

-
gleich der Erziehungserfahrungen junger Menschen muslimischen und christli-
chen Glaubens.

4.1 Studiendesign

Datenerhebung: Die vorgestellte Teilstudie zeigt, basierend auf einem qualitati-
ven vertiefenden Interviewdesign an 62 jungen Menschen, deren Erziehungser-
fahrungen auf. Die Erhebung ist als eine einmalige, qualitative Interviewstudie 
konzipiert.

Qualitative Forschung hat den Anspruch, Lebenswelten von innen heraus aus der Sicht des han-
-

lichkeit(en) beitragen und auf Abläufe, Deutungsmuster und Strukturmerkmale aufmerksam ma-
chen.

-
-

nicht erhoben werden können. Es kam ein leitfadengestützter, semi-strukturierter 

 Siehe M. Stein/V. Zimmer, -

S. 200–224; M. Stein/V. Zimmer, -
, in: M. Stein u. a. (Hg.), 

242; M. Stein/V. Zimmer, 

(Hg.), , Münster 2019, S. 221–
238.

, 
, Reinbek bei 

Hamburg 2013, S. 11–29, hier: S. 14.



Margit Stein und Veronika Zimmer

im Verlauf der narrativen, freien Interviewanteile im Gespräch eigene Akzente zu 
-

 Die Interviews basieren auf einer Problemstellung, 
die von den Interviewer/innen im Gesprächsverlauf des Interviews angesprochen 
werden und auf die während des Gesprächs immer wieder zurückgegriffen wer-
den kann. Ein sehr wichtiges Merkmal des problemzentrierten Interviews ist die 

antworten, während die standardisierten Fragen es ermöglichen, die durchgeführ-
ten Interviews zu vergleichen.

an den nationalen und internationalen wissenschaftlichen Diskurs geachtet. Der 
Interviewleitfaden wurde basierend auf bereits bestehenden Erhebungsinstrumen-
ten zusammengestellt und rezipiert Themenbereiche und Fragen aus unterschiedli-
chen Studien.  Der Leitfaden umfasst inhaltlich die Themenbereiche Erziehungs-

-

Hauptfrage der vorliegenden Auswertung nach der erlebten Erziehung und der 
Zufriedenheit damit bestand der Leitfaden aus folgenden standardisierten Fragen:

 –
 –
 –
 –
 – Ist deinen Eltern wichtig, dass du gut in der Schule bist?
 –

, in: G. Jüttemann (Hg.), -

1985.

Denken 62016, S. 68ff.
; M. Khorchide, 

-
-

; Frindte u. a., -
land , Gütersloh 2014; 
ders. (Hg.), 

-

-
richt“
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-
80 Diese ist für 

dieses Forschungsprojekt besonders geeignet, weil sie Techniken bereitstellt, die 
-

angemessen“ sind.81 -
teil, dass „sie streng methodisch kontrolliert [und] das Material schrittweise ana-

nacheinander bearbeitet“82

triert.83

Kategorie Ankerbeispiel

Erziehungsstil
Erziehungs-
erfahrungen

Erlebtes Erziehungs-
verhalten der Eltern

„Die Erziehung ist sehr liebevoll, vertrauenswürdig, 

krass ist. Aber auf keinen Fall streng oder autoritär. 
Zwischen demokratisch und laissez-faire“ (Inter-

84)

4.2 Stichprobendesign und Stichprobenbeschreibung

Im Rahmen der Studie wurden Interviews mit Schüler/innen zwischen 18 und 

Auswertung kann auf 62 Interviews zurückgegriffen werden; davon sind 22 Per-
sonen männlich und 40 weiblich. Das Durchschnittsalter der Interviewten liegt 
bei 20 Jahren. 38 Personen haben keinen Migrationshintergrund und 24 geben an, 

-
land geboren, womit niemand einen Migrationshintergrund der ersten Generation 
besitzt bzw. selbst Migrationserfahrungen gemacht hat. Alle Personen muslimi-

80 .
81 Ebd., S. 10.
82 Ebd., S. 14.
83 Vgl. ebd., S. 114ff.
84 -

-
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schen Glaubens sind Migrant/innen der zweiten oder dritten Generation, wonach 
-
-

land eingewandert ist.

geben an, dem christlichen Glauben zugehörig zu sein (dazu gehören Personen mit 
und ohne Migrationshintergrund), 13 Personen dem muslimischen Glauben (dazu 

afghanischem Hintergrund), zwei Personen bezeichnen sich als Atheist/innen und 
zwei weitere Personen machen keine Angabe zur Religion. Eine Person gibt an, 
jesidischen Glaubens zu sein.

Tabelle 3: Stichprobenbeschreibung nach Religionszugehörigkeit:

Religionszugehörigkeit Anzahl

muslimisch 13

christlich 44

atheistisch 2

keine Angabe 2

jesidisch 1

Die Stichprobedarstellung zeigt auf, dass deutlich mehr Personen des christlichen 
-

-
bung des Erziehungsverhaltens der Eltern erfolgt in der vorliegenden Studie durch 
die Einschätzung der Kinder, die sich vor allem zum erlebten Erziehungsklima in 

5 Erziehungserfahrungen muslimischer und christlicher junger Menschen 
im Vergleich

5.1 Beurteilung der elterlichen Erziehung nach Religionszugehörigkeit

demokratischen Erziehungsstil erfuhr. Fünf interviewte Personen machten kei-
ne Angaben zu ihren Erziehungserfahrungen (eine Person muslimischen und vier 

-
-

limischen Glaubens und zwei religiös nicht zugeordnete Personen) betonen einen 

keine generalisierende Aussage über die elterliche Erziehung getroffen werden kann.
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Wärme/Zuwendung

hoch niedrig

Ausgeübte
Kontrolle

hoch autoritativ:
5 (1 dem islamischen Glauben und 
4 dem christlichen Glauben zugehörig)

autoritär:
nicht ermittelt

mittel demokratisch:
33 (8 dem islamischen Glauben und 
25 dem christlichen Glauben zugehörig)

nicht ermittelt

niedrig permissiv-laissez faire:
13 (2 dem islamischen Glauben und 
11 dem christlichen Glauben zugehörig)

nicht ermittelt

kann die erlebte Erziehung der jungen Menschen muslimischen und christlichen 
Glaubens zu folgenden Erziehungsstilen zusammengefasst werden:

 – autoritativ: fünf Personen (eine dem islamischen Glauben und vier dem christ-
lichen Glauben zugehörig)

 – demokratisch: 33 Personen (acht dem islamischen Glauben und 25 dem christ-
lichen Glauben zugehörig)

 – permissiv-verwöhnend: 13 Personen (zwei dem islamischen Glauben und elf 
dem christlichen Glauben zugehörig)

8 10

62,5

autoritativ demokratisch permissiv-verwöhnend

muslimisch
christlich
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Die befragten jungen Menschen, die autoritativ erzogen wurden, geben an, dass 
sie rückblickend liebevoll und (sehr) streng von ihren Eltern erzogen wurden.

Liebevoll, aber auch immer klare Grenzen gesetzt, denen man sich nicht widersetzt hat. (Inter-

Also sie waren streng und ja, vor allem wenn man in der Pubertät ist, hat man öfter mal halt 

Die Personen, die dem demokratischen Erziehungsstil zugeordnet werden, be-
schreiben eine liebevolle Erziehung, die jedoch manche Grenzen aufzeigt. Dabei 
besprechen die Eltern die Verbote und Gebote und begründen damit ihr Handeln. 
Sie beschreiben die Eltern als liebevoll, durchsetzungskräftig, aber auch sehr fair.

So mehr liebevoll, aber schon mit Grenzen. Die sind jetzt nicht so mega lässig. Die lassen uns 
schon unsere Freiräume, aber wenn es dann zu weit geht, haben die uns schon eingeschränkt. Aber 

Also ich hatte schon Regeln und durfte nicht alles, aber sie waren schon ganz lieb. Haben mich nie 

Also sie sind immer sehr liebevoll zu uns gewesen. Klar wurden wir mal ausgeschimpft, wenn wir 

sehr liebevoll erzogen und dabei kaum mit Grenzen konfrontiert worden zu sein, 
und können damit einem permissiv-verwöhnendem Erziehungsstil zugeordnet 
werden.

Ich würde die Erziehung als sehr liebevoll beurteilen. Meine Eltern lassen mir eigentlich recht 
viel Freiraum und sagen mir jetzt nicht, dass ich dieses oder jenes machen muss, und sie sind auch 

85 sind die Erziehungsstile von Eltern mit türkischem Mi-

Schutz und Entlastung sowie Überbehütung gekennzeichnet“86 und ab der mittle-
ren Kindheit zunehmend durch eine hohe Strenge und Kontrolle mit autoritären 
Elementen.  Dies deckt sich nur teilweise mit den in der vorliegenden Studie 

von der Religionszugehörigkeit, eine liebevolle Erziehung genossen zu haben mit 

85 Bildungsbrücken bauen.
86 Ebd., S. 122.

; Spenlen, -
.
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-

-

88 verbinden die Eltern mit Migrationshintergrund den 
autoritären und den permissiven Erziehungsstil miteinander. Sie befürworten die 
sogenannte kontrollierende Erziehungseinstellung, aber gleichzeitig den entge-
gengesetzten Erziehungsstil der Nachgiebigkeit, was sich auch bei den Antworten 
der befragten Muslim/innen der Stichprobe zeigt. Zudem erleben Mädchen und 

die Schulleistung, aber auch die Einhaltung der Regeln und Normen der Religion 

mit türkischem Hintergrund die Erziehung als „streng, aber liebevoll“ wahr,89 was 
sich mit den Ergebnissen der vorgestellten Studie deckt. Insgesamt divergieren 

von religiösen Vorschriften und Normen vertreten.90 Die Datenauswertung zeigt 
auf, dass die Religion in der Erziehung der muslimischen jungen Menschen eine 

die Verbote werden mit der Religionszugehörigkeit in Zusammenhang gebracht.

Also meine Eltern haben uns schon streng erzogen, also nicht so krass streng, dass ich Angst vor 

anziehen oder auch mal schulterfrei, aber ich kenne auch Kurden, wo die sich voll verschleiern 
müssen. Also nicht verschleiern, aber halt nicht so freizügig anziehen. Ich darf Shorts tragen, 

-

-

88 Bildungsbrücken bauen, S. 22.
89 Vgl. ebd., S. 123.
90 ; M. Stein, 

-
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91 ist jedoch der Erziehungsstil „aggressive Strenge“ bei Müttern 
und Vätern mit türkischem Migrationshintergrund stärker ausgeprägt als bei ein-
heimisch-deutschen Eltern. Auch Spenlen92 betont, dass Kinder mit türkischem 
Migrationshintergrund in den ersten drei Lebensjahren permissiv-nachgiebig er-
zogen werden. Erst ab dem siebten Lebensjahr nimmt die autoritäre Erziehung 
zu. Ab der Pubertät herrscht eine „strenge Kontrolle und Überwachung“93. In tür-
kischstämmigen Familien scheint also eher „altersgestaffelt“ streng erzogen zu 
werden. Dies kann nur teilweise in der Studie bestätigt werden. Die Erziehung ist 

-
ritativen oder demokratischen Erziehungsstil entspricht, je nachdem mit wie vie-
len Regeln und Vorschriften die jungen Menschen konfrontiert waren. Insbeson-

Auch in anderen empirischen Studien, bei denen die jungen Menschen nach dem 
Erziehungsstil in ihren Elternhäusern befragt werden, geben Jugendliche mit Mi-
grationshintergrund einen leistungsorientierten und empathischen (warmen) Er-
ziehungsstil an.94 Die früheren Studien weisen darauf hin, dass die Jugendlichen 
mit türkischem Migrationshintergrund die Erziehung sowohl als autoritär wie 
auch als einfühlsam einschätzen. Nach Alamdar-Niemann95 wird ein empathischer 
autoritativer oder demokratischer Erziehungsstil von befragten jungen Menschen 
mit Migrationshintergrund an erster Stelle genannt, an zweiter Stelle ein permis-

-
cker96 wird bei Müttern von Kleinkindern mit türkischem Migrationshintergrund 
eine sehr liebevolle und nachgiebige (permissive) Erziehung beobachtet.

5.2 Zufriedenheit mit der elterlichen Erziehung nach Religionszugehörigkeit

Nach den antizipierten Erziehungsdimensionen (hier: die Vorstellungen, ob die 
-

fragte an, dass sie ihre Kinder, ebenso wie sie es von ihren Eltern erfahren haben, 
erziehen würden, 21 Personen würden ihre Kinder teilweise anders und sieben 
Personen ganz anders erziehen.

91 .
92 Vgl. Spenlen, , S. 141.
93 Ebd., S. 141.
94 Siehe Alamdar-Niemann, 

, 2006.
95 Siehe Alamdar-Niemann, .
96 .



Familiäre Erziehungserfahrungen

Aufgeschlüsselt nach Erziehungsstil sieht die Zufriedenheit mit der elterlichen Er-

als autoritativ charakterisiert werden kann, geben an, ihre Kinder teilweise anders 
oder genauso erziehen zu wollen; beim demokratischen Erziehungsstil sind es 

-
ziehungsstil signalisieren; beim permissiv-verwöhnenden Erziehungsstil liegt die 

anders
12

teilweise 
anders
38

genauso
50

33,3 33,3 33,3
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33

61

15

54

31
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Abbildung 3 verdeutlicht, dass Personen mit dem erlebten autoritativen Erzie-

jungen Menschen, die mit ihrer Erziehung ganz bzw. teilweise unzufrieden sind, 

möchten. Hierbei wird nicht nur die zu starke Strenge bemängelt, sondern es wird 
ebenso eine zu geringe Kontrolle moniert. Dies deckt sich mit den Erkenntnis-

, wonach auch eine zu lockere Erziehung selten als gut 
angesehen wird. Dabei betonen Jugendliche, die einen permissiv-verwöhnenden 
Erziehungsstil erlebt haben, dass sie strenger sein und deutlich mehr Regeln ein-
führen würden. Die jungen Menschen, die eher dem autoritativen Erziehungsstil 
zugeordnet werden konnten, wünschen sich mehr Verständnis und weniger Gren-
zen und Verbote.

Auf jeden Fall anders. Viel anders! Autoritärer als meine Eltern, sie waren so ziemlich antiautori-
tär. Also wir hatten gar keine Regeln und ich denke schon, dass da so paar Regeln doch besser 

würden, betonen, dass sie die Grundlage der Erziehung auf jeden Fall überneh-

begründen sie vor allem mit der Individualität des Einzelnen, ohne auf die zu ver-
ändernden Punkte näher einzugehen.

Aber ich glaube auch, dass ich das in manchen Punkten anders machen würde, die ich mir jetzt 

meine Eltern und deswegen meine Schwerpunkte in der Erziehung anders setzen würde als meine 

In gewissen Sachen schon anders, aber das liegt dann an der gewissen Situation. Aber den Erzie-

-
ve Dinge aus der Erziehung meiner Eltern übernehmen, aber negative schon weglassen. (Inter-

Die Aufschlüsselung der Daten nach Religionszugehörigkeit zeigt, dass die mus-
limischen jungen Menschen zufriedener mit dem Erziehungsstil der Eltern sind.
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Abbildung 4: Zufriedenheit mit der elterlichen Erziehung nach Religionszugehö-

Datenauswertung zeigt sich die Zufriedenheit der jungen Menschen mit der Er-
ziehung vor allem in solchen Aspekten wie Selbständigkeit, klaren und begrün-
deten, aber wenigen Grenzen sowie Möglichkeiten, die Regeln und Grenzen zu 
diskutieren.

Ich würde ihnen Möglichkeiten geben, ihnen aber die Konsequenzen auch schildern, damit sie 

Ich glaube, bis jetzt ist was ganz Anständiges aus mir geworden und ähm, das will ich meinen 

-
hung eine Rolle:

Ich würde meine Kinder genauso erziehen, wie sie eigentlich, sie hat mich auch religiös erzogen, 
sie hat mich so erzogen, dass man auch unabhängig ist, dass man nicht von einem Mann abhängig 

Ich würde meine Kinder genauso erziehen, weil wir relativ locker erzogen worden sind. Es gab 

0

45
55

12,5

40

ganz anders teilweise anders genauso

muslimisch
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6 Fazit

Die Ergebnisse der vorgestellten Studie verweisen auf die Tendenz, dass junge 
muslimische Menschen sich eher zufrieden mit der Erziehung ihrer Eltern äu-

eine bedeutende Rolle. Die Ergebnisse der Studie ermöglichen somit einen ersten 
Einblick in die Erziehungserfahrungen muslimischer junger Menschen. An die-
ser Stelle ist zu betonen, dass es aufgrund der kleinen Fallzahlen nicht möglich 

-

vorzunehmen. Interessant wäre es etwa zu betrachten, ob sich die Erziehungser-
fahrungen der jungen Menschen in Abhängigkeit von ihrer ethnischen Verortung 

Kurd/innen oder Türk/innen verstehen.
-

sen, in denen die deutschen und nichtdeutschen Muslim/innen verglichen wer-
-

schen Glaubensrichtungen (Sunnit/innen, Schiit/innen, Alevit/innen und Ahmadi) 
oder nach ihrer Herkunftsregion vorgenommen wird.98 99 

muslimischen Student/innen der Pädagogik: Atheist/innen, Spiritualist/innen, sun-
nitische und alevitische Laizist/innen sowie pragmatische und idealistische Ri-
tualist/innen. Die Studie „Muslimisches Leben in Deutschland“ zeigt auf, dass 
Muslim/innen in Deutschland zumeist Partner/innen mit der gleichen Religionszu-
gehörigkeit und auch Glaubensrichtung (sunnitisch, schiitisch, alevitisch) haben 
bzw. suchen.100

98 -

Auge 

-

, 2006.
99 .
100 Siehe S. Haug/S. Müssig/A. Stichs, 

, Forschungsbericht 6, Nürnberg 2009.
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Die Aleviten, die sich – wie aus der Studie hervorgeht – mehrheitlich als Muslime verstehen, 

101

Der Religionsmonitor102 -

103 

-
rungen von Muslim/innen im Hinblick auf ihre ethnische und religiöse Zugehö-
rigkeit. Die sehr unterschiedlichen Erziehungswirklichkeiten, die von Kindern in 
Familien unterschiedlicher ethnisch-kultureller Prägungen mit unterschiedlichen 
familiären Migrationsgeschichten erlebt werden, machen deutlich, dass eine in-
tensivere Zusammenarbeit mit Migrationsfamilien vonseiten der schulischen wie 

-
richtungen notwendig ist.104 Diese intensivere Zusammenarbeit darf sich nicht in 
Schullaufbahnberatungen für Kinder und Eltern erschöpfen oder in Angeboten der 

-

-
tings an.105

101 S. Haug/S. Müssig/A. Stichs, , S. 13.
102 Siehe , Gütersloh 2008.
103  Untersuchungen über eine esoterische Glaubens-

gemeinschaft in Anatolien Achte die Älteren
; M. Sauer/A. Goldberg, Der Islam 

-
schaft .

104 Vgl. Zimmer/Stein, .
105 Bildungsbrücken bauen; M. Stein, 

-
tungen“

, Münster 2016, 
S. 200–213.
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